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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die englische Regierung wird die deutsche DrrrkfchrM

über den Eintritt in den VLlkcrbirnd vorerst nicht des ist-
Worten, sondern sich mit den andern HLUptmachten ins Be¬
nehmen sehen.

Im französischen StaakshairshMsplan sind die Ausgaben
für 1925 auf 32,5 Milliarden Franken veranschlagt.

Belgrader Blätter befürworten den Abschluß eines
«chiedsvertrags zwischen Südsiavien und Italien , wie er
kürzlich zwischen Italien und der Türkei zustande kam.

LSniti Hussein von Hedschas, de- „Schützling" Englands,
hat Mekka Verlassen und sich nach Teddal znrnSaezoaen. Die
arabischen Wcchabis dringen siegreich vor. Der .Füll Mekkas
scheint unvermeidlich.

Aufwertung
Almosen oder Recht?

Die vergangene Woche, die im Zeichen der Zeppelin¬
begeisterung stand, hat auf finanzpolitischem Gebiet das
Gegenteil gebracht, nämlich einen Krach an den Börsen. Am
Anleihemarkt kam es zu den erschreckendsten Kursstürzen, be¬
sonders am Markt der Kriegsanleihe und der sogenannten
K.-Schätze. Den Anlaß zu der Katastrophe hatten die Er¬
klärungen des Reichsfinanzministers im Aufwertungsaus¬
schuß des Reichstags gegeben. In diesem Parlamentsaus¬
schuß lagen schon seit Ende vorigen Monats drei verschiedene
Anträge vor, ein deutschnationaler, der die berüchtigte Dritte
Steuernotverordnung mit rückwirkender Kraft aufheben
möchte, ein Zentrumsantrag , der die Wiederaufnahme des
Zlnsendienstes der Reichs- und Staatsanleihen anstrebt, und
ein sozialdemokratischerAntrag , der einen sozialen Auf¬
wertungsfonds schaffen will. Die Anträge wurden einem
Unterausschußüberwiesen und hier erklärte nun die Regier¬
ung durch den Mund Dr. Luthers , daß sie eine allgemeine
Aufwertung entschieden ablehne. Geplant ist lediglich dis
Errichtung eines sozialen Aufwertungsfonds , aus dem an
bedürftige Anleihezeichner Renten gewährt werden sollen,
und zwar soll als bedürftig angesehen werden, wer weder
aus eigenem Vermögen noch durch eigene Arbeit seinen
Unterhalt bestreiten kann. Die Rente soll auf Lebenszeit ge¬
währt und nach dem Tode des Rentenempfängers auch an
seinen Ehegatten fortgezahlt werden. Die Höhe der Rente
soll 1000 Mark für das Jahr nicht überschreiten. Für 100
Papiermark Nennwert Kriegsanleihe sollen zwei Reichsmark
im Jahr gezahlt werden (das wäre also eine Art Verzinsung).
Man wird die Reichsregierung nicht allein für den Börsen¬
krach verantwortlich machen dürfen. Sie hat schon immer
tzewarnt. Aber sie hat nur leider wie in so vielen anderen
Dingen fälschlich ausrufen lassen: Der Wolf ist da! Darum
hat man ihr in der Aufwertungsfrage nicht recht geglaubt.
Man wiegte sich in Träumen . Es kam zur Börsenhausse
und dann zum Sturz . Viele Spekulanten aber auch Hundert¬
tausende von kleinen Sparern und Rentnern sehen sich in
ihren Hoffnungen bitter enttäuscht.

Die Sparerbünde , vor allem der Hypothekengläubiger- und
Sparer-Schutzverband für das Deutsche Reich sind wieder auf
den Plan getreten. Sie machen geltend, daß die Anleihebesitzer
nach den neuesten Plänen der Regierung in der Praxis
ebenso wie die unglücklichen Kleinrentner nur von dem
Wohlwollen der jeweiligen, Behörden abhängig seien. Eins
solche Art von Aufwertung lasse alle Gerechtigkeit vermissen
und wolle die Sparer mit einem Almosen  abspeisen. Die
Sparer und Rentner verlangten aber ihr gutes Recht . Sie
sind der Ueberzeugung, daß eine solche teilweise Anerkennung
früherer Forderungen keine Beruhigung schaffen wird , son¬
dern neues Unrecht bringt und darum neuen Kampf ent¬
fesselt. Die Sparerverbände erklären es auch für ganz un¬
nötig, den Weg des Almosens zu gehen. Denn es sei er¬
wiesen, daß bei geschickter Finanzgebarung die Mittel für eine
geringe Auswertung, das heißt zunächst für Aufnahme eines
bescheidenen Zinsendienstes  flüssig gemacht werden
können.

Was soll nun geschehen? Dem erwähnten deutschnationa¬
len Antrag auf sofortige Aushebung der Dritten Steuernot¬
verordnung wird von juristischer Seite entgegengehalten, daß
dann nach dem Wortlaut des Gesetzes eine Verpflichtung zur
allgemeinen Aufwertung überhaupt uicht mehr bestehe. Die
letzte Wendung in der gesetzgeberischen Vorarbeit ist dadurch
erfolgt, daß der Zentrumsvertreter Dr. Fleischer Leitsätze für
die Erfassung gewisser Spekulationsgewinne zum Zweck des
Zinsendienstes aufstellen will. Der Auswertungsausschuß Hai
feine Verhandlungen ausgesetzt. Die Regierung wartet aus
die angebotenen Leitsätze. Man muß also wieder Geduld
üben. —er.

Unsicherheit der Anleihe?
Der „Kölner Ztg." wird aus Neuyork gemeldet: .Ee -im

Betrachten der Aussichten der deutschen Anleihe in den Ver¬
einigten Staaten ist das einzig Gewisse die völlige Unge¬
wißheit. Amtliche Finanzkreise und die Mehrzahl der Bank¬
ers beteuern ihre Hoffnungen, daß die' Anleihe etwa in der

Mitte des Oktobers aufgelegt wird. Kreise, in denen man
die Aussichten wegen zuversichtlich betrachtet, raten , die Aus¬
legung erst nach Len Präsidentschaftswahlen vorzunehmen.
Eine Anzahl hervorragender Bankiers schlägt vor, die Aus¬
legung im Dezember oder Januar vorzunehmen. Wie wir
erfahren , ist diese ganze Ungewißheit aus dieabwartends
Haltung der Engländer  zurückzuführen, die ihren
Befürchtungen offen Ausdruck geben, daß ein längeres Ver¬
weilen der Franzosen iyr Ruhrgebiet einen Druck auf Deutsch¬
land bedeute, der Deutschland in ein deutsch-französisches,
mit seiner Spitze gegen England gerichtetes Bündnis zwin¬
gen könne. An vielen Stellen hegt man starke Zweifel, daß
England sowie die andern europäischen Staaten den ihnen
zugewiesenen Teil der Anleihe zeichnen werden. Diese Zwei¬
fel, die unterstützt werden durch die gegen die Anleihe ge¬
richtete Werbearbeit der Hearst Presse und andrer Stellen —
es befinden sich unter den Gegnern Leute wie der Bürger¬
meister New Jorks , Hylan, sowie die Parteigegner La Fol-
lettes — sind Faktoren , die dazu angetan sind, das Ver¬
trauen des Publikums zu erschüttern. Bei der allgemeinen
Jnteressenlosigksit der breiten Masse müssen diese Zeichen
beachtet werden. Man ist auch ganz allgemein der Ansicht,
daß selbst der größte Teil der Deutsch-Amerikaner sich von
der Zeichnung der Anleihe fern halten  wird , da im
deutsch-amerikanischen Lager der ganze Anleiheplan als
etwas Schädliches angesehen wird. Von der Annahme aus¬
gehend, daß die Anleihe aufgelegt wird, beziffert ein aner¬
kannter Finanzsachverständiger "die im günstigsten Fall zu
erreichende Summe aus 100 Millionen Dollar. Bei dieser
Schätzung ist ein Zinssatz von über 8 v. H. angenommen, das
heißt, die allergünstigsten Aeichnungsbedingungen, die sich
denken lassen. Man gibt hier unumwunden zu, daß das
Kehlschlagen der großen Anleihe den gesamten Dawes¬
schen Plan in Gefahr bringen  und darüber hinaus
«ach die privaten Anleihen in Deutschland, über die jetzS
viel verhandelt wird , in Frage stellen muß. Es sei hier noch
sinmal ausdrücklich sestgrstellt, Laß dir Mehrzahl der privater»
Anleihen von der Voraussetzung des Erfolges der großen
Anleihe abhängig gemacht werden. Alle Anzeichen deuten
daraus hin, Laß auch die Regierung nach den Wahlen
weniger an den Erfolg der Anleihe interessiert sein wird und
daher nach den Wahlen auch weniger geneigt sein wird, der
Anleihe ihre Unterstützung angedeihen zu lassen.

Generalagent S . Parker Gilbert
Ohne Grenzen ist das Glück Finanz -Amerikas. Es HÄ

den Krieg gewonnen, es hat Milliardengewinne aus dem
Krieg gezogen, es hat mehr als die Hälfte allen Goldes dei
Erde und obendrein eine dicke Hypothek auf ganz Europa , es
hat den Dawesschen Plan erfunden, und jetzt kann es allem
Ehrgeiz die Krone aussetzen, indem es den Generalgewaltigen
für Deutschland liefert, der, wie eine Zeitung schrieb, „meh,
Gewalt über das Leben der Bewohner Deutschlands Hatz
als Wilhelm Hohenzollern jemals ausgeübt hat". Diesel
ungekrönte Kaiser ist zudem erst 32 Jahre alt , das heißt, e,
wiä > es am 13. Oktober, also ungefähr zu der Zeit, da el
den vorläufigen Verwalter der deutschen Konkursmasse, Owen
Jung , ablösen wird. Gilbert  gilt als Finan zw um
derkind.  Gilbert zog sich als Dreißigjähriger aus dem
Amt als Unterstaatssekretär der Finanzen zurück.  Ei
stammt aus Ploomfield im Staat New Jersy . Als Amerika
in den Krieg etntrat , bot er seine Dienste an, wurde abe,
wegen eines Beinübels abgewiesen, worauf ihn Wilson, trotz,
dem er Republikaner war , als Hilfssekretär ins Finanz
Ministerium rief, wo er die Kriegsanleihen mit bearbeitete
Kaum ein Jahr später trat sein unmittelbarer Vorgesetzter
der llnterstaatssekretär Lessinwell, zurück, worauf Gilberi
weiterhin im Amt, und der neue Finanzminister Mellon be¬
trachtete ihn als seine rechte Hand. Im Frühjahr voriger
Jahrs schied er aus dem Staatsdienst , um sich wieder der
Anwaltsprarts zu widmen. In Washington erwies er sich
als ein unermüdlicher Arbeiter, der meist erst in den früher
Morgenstunden nach Hause ging, und von dem man außer¬
halb des Amtes nichts sah und hörte. Man wird auch ir
Berlin wenig von ihm gewahr werden, denn er nimmt ez
mit seiner Aufgabe ernst. Jetzt, nachdem das Geschrei übei
die unerhörten Schönheiten des Dawesschen Plans vorübei
ist, bekennt man , daß er eine Unmöglichkeit  ist uni
daß er auch die Kräfte Gilberts übersteigen wird. Aber mar
traut Gilbert zu, daß er -den Verbündeten reinen Weir
einschenken  wird , sobald sich herausstellt, daß der Plar
nicht durchgesührt werden kann.

Neue Nachrichten
Zur Umbildung der Regierung

Berlin, 30. Sept . In der gestrigen Sitzung der deutsch
nationalen Reichstags- und sLandtagsfraktion wurde be¬
schlossen, dem heutigen Vertretertag der Partei zu empfehlen
Verhandlungen über den Eintritt in die Regierung sich nicht
zu entziehen, wenn die Regierung bezw. die beteiligten Par-
teien mit einem derartigen Antrag an die Deutschnationalev
herantreten sollten.

Heute vormittag 10.30 Uhr eröffnete Staatsminister a. D
Herat  im Reichstag den deutschnationalen Vertretertag

Auf je 40 000 der äm"4. Mat abgegebenen deükschnakkonccken
Wählerstimmen entfällt ein Vertreter . Ferner ist der Par¬
teivorstand anwesend, sowie sämtliche deutschnationalen Mi¬
nister der Bundesstaaten , die Reichstagsabgeordneten unk
Mitglieder des Reichsrats, des Reichswirtschaftsrats, des
preußischen Staatsrats , die Vorsitzendender Fraktion in den
verschiedenen Parlamenten und die Landesverbandsvorsitzen¬
den der Deutschnationalen Volkspartei. Insgesamt sind etwa
800 Vertreter anwesend, davon rund 250 stimmberechtigte.
Der Vorsitzende gab vertraulicherweise ein Bild der politischen
Lage.

Aufhebung der Marineüberwachung
Berlin , 30. Sept . Mit heutigem Tag wird -die feindlich»

Ueberwachungskommission für die deutsche Marine aufge¬
hoben, da die Marine vollständig abgerüstet ist. Die deutsch»
Marine bleibt aber auch künftig der „Investigation " des
Bölkerbundsrats und dessen Uebcrwachungsausschussesaus«
gesetzt.

Die Gehaltsfrage
Berlin, 30. Sept . Die Verbände der Beamten wollen sich

bei dem ablehnenden Bescheid des Reichsfinanzministeriums
betr. die geforderte Gehaltserhöhung nicht beruhigen um
neue Schritte unternehmen.

Ausweisung Hitlers
München. 30. Sept . Eine Korrespondenz will wiffeni

der bayerische Ministerrat werde nach Rücksprache mm der§
Koalitkonsparteten Hitler  aus Bayern ausweisen, salls dsq
oberste Landesgerichtshof dem Einspruch der Staatsanwalt¬
schaft gegen die Freilassung Hitlers  stattgeben sollte,

„Beleidigende Haltung"
. Kaiserslautern . 30. Sept . Das französische MilitärgekiA
verurteilte den Rechtsanwalt Paul Schmidt  wegen „be¬
leidigender Haltung einem Mitglied der Rheinland kommifj
sion gegenüber" zu 300 Mark Geldstrafe. Schmidt war bek
dem Kreisvorsitzenden in Kaiserslautern erschienen, um dis
Erlaubnis zur Ueberführung der Leiche seines in Mann¬
heim während der Ausweisung verstorbenen Vaters zu er¬
wirken, und hatte dabei bemerkt, sein Vater sei das Opfer
der Politik Poincares geworden,

Der Balkan den Slaven
Prag , 30. Sept . „Rjetsch" berichtet oon einer Unter¬

redung mit dem Kroatensührer Raditsch: Er sei für einep
Donaubund. Der Balkan gehöre den Slaven , jeder ander«
Einfluß, besonders der italienische, müsse verdrängt werden:
Dabei sollte die Tschechoslowakei den Südslawen (Serben und
Kroaten) Helsen. Wenn er in die Regierung komme, werde er
-legen Rumänien Front machen. Die kroatische Bauernpartei
werde die jetzige Bauernpartei in Belgrad unterstützen.

Japan znfriedengestellt
Genf, 30. Sept . Die Sondsrkommisfion für den über¬

raschenden japanischen Antrag , die aus dem Franzosen Lou-
cheur, dem Engländer Hurst und dem Italiener Scialeja un¬
ter dem Vorsitz des Engländers Growe besteht, hat sich aus
einen vermittelnden Antrag geeinigt, der den japanischen
Abfichten weit entgegenkommt und von Japan bereits ange¬
nommen worden ist. Der erste Ausschuß wird voraussicht¬
lich heute noch dem Vermittlungsantrag zustimmcn, dia
Völkerbundsvollversammlung wird dann am Mittwoch vor¬
mittags mit der Beratung der verschiedenen Verträge be¬
ginnen können.

Nach dem neuen Antrag soll in eigenen Rechtssachen kein
Staat zum „Angreifer" erklärt werden können, außer iv
dem Fall , daß er es unterlassen hat, nach der Entschließung
noch die Vermittlung des Völkerbundsrats anzurusen.

Der Völkerbundsrat stimmte der Errichtung einer Anstalt
für internationale geistige Arbeit  in Paris zu.
Oer Rat wird mit der französischen Regierung über Einrich¬
tung, Betrieb und Verwaltung in Verhandlungen eintreten.

Der Glückwunsch Herrkoks
Paris , 30. Sept . Auf Vorschlag Herriots beschloß dei

Ministerrat , die französische Abordnung beim Völkerbun!
in Genf zur Unterzeichnung des Dertags über Schiedsgericht
und Sicherheiten („Investigation ") zu ermächtigen und si<
zu dem für Frankreich über Erwarten günstigen Ergebnis
zu beglückwünschen.

Der französische Skaakshaushalk
Paris . 30. Sept . Der französische Staatshaushaltvlan

für 1925 enthält an Ausgaben rund 32,5 Milliarden Fran¬
ken (etwa 7,5 Milliarden Goldmark). Der Abmangel von 6
Milliarden wurde dadurch beseitigt, daß man einen Steuer¬
mehrertrag von 2 Milliarden einsetzte, an den Ausgaben 2
Milliarden abstrich und eine Aenderung der Steuerquellen
traf, die ebenfalls 2 Milliarden erbringen soll. Namentlich
soll der Wertzuwachs,  der seit dem Krieg ungeheure
Ausdebnuna anaenommen hat . bis LU 71 Prozent des Mehr;
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Werts ersaßt werden. In den Haüshaltplan ' ist zum ersten
Mal eine Einnahme von 800 Milliarden Franken als Er¬
gebnis des Dawesplans eingestellt.

Die Kämpfe bei Larache
Madrid . 30. Sept . Nach einem amtlichen Bericht über

di« Lage in Marokko rückten die spanischen Truppen am
82. Sehern der, mittags , in Tescha-uen ohne große Verlust«
ein. Im Abschnitt von Larache fand ein heftiger Kampf stat^
woha» die Verluste auf beiden Seiten schwer sein sollen.

Die roten Soldaten schicken Frauen ln die Aeuerlime
Tvapezont, 30. Sept . Nach einem Bericht von der sowsed

rnWchen-tzeorgischen Front sollen bei einem Versuch des Ro¬
ten Heere», die unter dem Befehl des Obersten Tscholkaneh-
vinsas stehende, 20000 ' Mann starke Armee der Georgier
durch einen Generalangriff ,zu vernichten, Hunderte von
Kraus«, den Tod gefunden haben. Die Bolschewisten schickten
di« Frauen , die sie im georgischen Gebiet gefangen genommen
hatten, in die vorderste Feuerlinie und zwangen sie, den an-
grerfenden Sturmkolonnen vorauszugehen. — Gerade so
haben es di« Engländer im Burenkrieg gemacht.

Verstärkungen nach dem Kaukasus
Moskau . 30. Sept . Der Berkeidigungsausschuß fordert

dt« Arbeitslosen in den EMken ans, sich zum Roten Heer
fu melden. Eie sollen in besondere Regimenter eingereiht
kind ins Kampfgebiet Georgien geschickt werden. — Ein
Moskauer Kurierzug ist bei Sebastopol mit einem Kriegä-
«Märzug zusammengestohen.

Lafollette gegen Versailles und Dawespkan
Newyork, 30. Sept . Senator Lafollette  versendet

sine 4. Programmerklärung für die Präsidentschaftswahl,
kdarin fordert er die Aufhebung des unsinnigen Vertrages
wn Versailles und bezeichnet den Dawesplan für den Gipfel
der Diktatur der amerikanischen Bankiers. Die neue Welt-
Wachtspotttik in Amerika ermutige de Ausfuhr von Kapi¬
talien. Lafollette  fordert die Einschränkung der Rüstun-
kn und Volksabstimmung über Krieg und Frieden.

Der Bürgerkrieg in China
- Schanghai, 30. Sept . Der Kamps zwischen Tschekiang-

rmd Kiangsu-Truppen ist wieder in vollem Gang . Auf bei¬
den Seiten wird zahlreiche Artillerie eingesetzt. Die Abfüh¬
rung der Toten und Verwundeten behindert stellenweise die
Kampfhandlungen.

An der nordchinesischen Front hat sich ein starker Ar¬
tilleriekamps entwickelt.

Tschangsolin meldet nach Mukden er sei von den Truppen
Wujeifus bei Tehou, 150 Meilen (240 Kilometer) von
sPeking, zweimal angegriffen worden. Der Angriff sei aber
verlustreich abgeschlagenworden. Nach der Londoner „Daily
Mail " soll Tschangsolin aus die Gefangennahme des Präsi¬
denten von China, Tsad Kun, und Wujeifus einen Preis von
KO 000 Pfund , auf ihre Köpfe einen solchen von 15 000 Pfund
gesetzt hrcken. Di« Regierung in Peking erklärte Tschangsolin
für einen Verräter.

Truppen von Tschekiang plünderten eine Niederlassung
der amerikanischen Standard -Erdöl-Gesellschaft. Der ameri¬
kanische Admiral landete Marinesoldaten, die die Chinesen
entwaffneten und die Werke der Gesellschaft besetzten.

Württemberg
ep. Stuttgart . 30. Sepk. Ev . Kirchengemeinde-

und Kirchenbezirksordnung.  Soeben sind dem
kirchenrechtlichen Ausschuß der evang. Landeskirchenver-
sammlung die Entwürfe einer evang. Kirchengemeinde- und
Kirchenbezirksordnung zur Beratung überwiesen worden.
Eine Neuregelung dieser Gegenstände ist durch das neue
Staatsgesetz über die Kirchen nötig geworden. Vom bis¬
herigen Recht wird beibehalken, was sich bewährt hat. So
bleibt der aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene Kir¬
chengemeinderat  das Berkretungsorgan der Kirchen¬
gemeinden, jedoch soll der Orksvorsteher nicht mehr Kraft
seines Amts Mitglied des Kirchengemeinderats sein, wenn
auch sein Eintritt in denselben auf dem Weg der Wahl viel¬
fach einem Bedürfnis entsprechen wird. Andererseits kön¬
nen Kirchenbeamte und Fachmänner zu den Verhandlungen,
sowie Berkreker der Vereine christlicher Liebestätigkeik oder
sonstige geeignete Kräfte auch zu dauernder Mitarbeit
herangezogen werden. Das Selbstverwalkungsrechkder Kir-
ckengemeinden ist weiter ausgebaut und die innerkirchlichen
Aufgaben der Kirchengemeinden mehr als bisher berück¬
sichtigt.

Die Kirchenbezirke  sind nunmehr, wie die Kirchen¬
gemeinden, Körperschaften des öffentlichen Rechts unb -er¬
halten auch das Recht eigener Vermögensverwaltung uyd
Umlageerhebung. Ihren Verkrekungskörper bildet wie. msher;
der Kirchenbezirkstag — so soll nun die Diözesansynodehei¬
ßen —; zu den in lyk vereinigten geistlichen und weltlichen
Abgeordneten der Kirchengemeinden können noch bis zu 6
weitere Mitglieder zugewählt werden. Die Errichtung einer
zentralen Prüfungsstelle beim Oberkirchenrak für die Kir-
chenvflegrechnungen ist der Verorsnung Vorbehalten.

Stuttgart , 30. Sept . Schluß der Gartenbauaus¬
stellung.  Aus Anlaß der heute erfolgenden Schließung
der Gartenbauausstellung fand gestern im Stadtgarten eine
Festlichkeit mit Preisverteilung statt. Die Ausstellung hat
auch finanziell sehr günstig abgeschlossen, so daß für spätere
derartige Veranstaltungen ein Grundstock von 10000 Mar!
angelegt werden kann. Silberne Staatsmedaillen erhiekten
Adolf Ernst - Möhringen , Wilhelm Pfitzer,  Karl Eitel.
Paul Grotz , bronzene Staatsmedaillen Föhrle - Gmünd
und Faiß - Feuerbach , eine goldene Medaille des Verbands
wirtt . Gartenbaubetriebe der Gemüsebauverein
Groß - Stuttgart  und Umgebung, je eine silberne Karl
S i e g l o ch- Cannstatt und der Wärt t. Obstbauver»
e i n. An Ehrenpreisen errangen Wilhelm Psitzer  drei und
!Ernst - Möhringen zwei.

Steuernachlaßgesuch. Der Württ . Weinbauverein hat
das Landesfinamamt mW das Finanzministerium e« e

E ngabe um Steuernachlaß und Stundung für bedränge
Wsingärtner gerichtet, unter Hinweis auf die durch die Un¬
gunst der Witterung verschärfte Notlage der Weingärtner.

Zusammenschluß.  Unter dem Namen „LcmLss-
stelle des Gewerkschaftsbundes deutscher Reichsbahnbeamten
und der Gewerkschaft technischer Eisenbahnbeamten" habe»
sich die im Deutschen Beamtenbund organisierten Eisenbahn¬
beamten in Württemberg zusammengeschlossen. Der 1. Vor¬
sitzende ist Lokomotivführer Frick. Die Geschäftsstelle be¬
findet sich im Gustav Siegle-Haus.

Der Volksfeskverkehr. Am letzten Sonntag verausgabte
die Stuttgarter Straßenbahn mit den Vororten rund 390 000
Fahrscheine. Außer Len fahrplanmäßigen Zügen kamen aus
der Richtung Eßlingen allein 49 Sonderzüge. Aus dem Bahn¬
hof Eßlingen wurden rund 10 000 Sonntagskarten gelöst.

Vom Tage. In einem Haus der Raitelbergstraße hat sich
ein 42jähriger Metzger erhängt. — Am Samstag nachmittag
stürzte auf dem Wasen die Umzäunung beim Reit- und Fahr¬
turnier zusammen. Eine Frau aus der Gegend von Künzelsau
wurde zu Boden geschlagen und mußte im Cannstatter Kran¬
kenhaus operiert werden.

In der Nacht zum Sonntag sind in einem Haus in Möh¬
ringen a. F . Diebe durch Abschrauben der Türbänder in
e:nen Keller eingedrungen, haben dort zwei Gänse abge-
schlachtet und Eier, Schnaps , Eingedünstetes u. a. gestohlen
und sind mit der Beute unerkannt entkommen.

Lorch. 30. Sepk. Oberamtswechsel.  In einer Ver¬
sammlung hiesiger Bürger , die vom Stadtschultheißenamt ein-
i rrufen war, wurden die Vorteile erörtert , die sich aus einer
Loslösung der Stadt vom Oberamt Welzheim und Zutei¬
lung zum Oberamt Gmünd in verkehrspolikischer, wirtschaft¬
licher und finanzieller Hinsicht ergeben würden. Man er¬
wartet , daß der Gemeinderat alsbald in dieser Sache bei der
Negierung vorstellig wird.

Epsendorf OA. Oberndorf, 30. Sept . Verhaftung.
Dem Landjäger gelang es, die Diebe, die es auf den Wein¬
keller des Gasthauses zur Staig abgesehen hatten, auf frischer
Tat zu ertappen und zu verhaften. Einer der Täter war
eest vor einigen Tagen aus der Untersuchungshaft entlassen
worden.

Schwenningen. 30. Sept . Verhaftet.  Endlich ist
es gelungen, den berüchtigten Einbrecher Hcngster zu fassen.
Er hatte längere Zeit die Gegend von Lennenbronn unsicher
gemacht.

Tuttlingen , 30. Sept . Besitzwechsel.  Das Hofgut
Papiermühle , das von Landwirt L. Wolf in Radolfzell um
85 000 erworben worden war , ist nunmehr in den Besitz
des Wilhelm Goll hier übergegangen.

Ehingen, 30. Sept . SaumfeligerSteuerzahler.
Wegen des rückständigen Einzugs und der Ablieferung der
Steuern an die Oberamtspflege machte das Oberamt der
Stadtverwaltung vor einiger Zeit ernste Vorstellungen und
drohte mit Ergreifung von anderen Maßnahmen.

Anterschwarzach OA. Waldsee, 30. Sepk. UeberfaN.
Nachts wurde ein Bürger , der sich aus dem Heimweg be¬
fand, beim Orksausgang in Wurzach von drei Personen , dis
ihn dort aufgelauert hatten, überfallen, zu Boden geworfen
und mit Stöcken und Latten so auf ihn eingeschlagen, daß
er erhebliche Verletzungen am Kopf und Arm davontrug und
sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Uebersall
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Mengen , 80. Sepk. Vom Zug ersaßt,  kin Ret-
fender, der auf dem Bahnhof zu nahe am Gleis stand, wurde
von der Lokomotive des einfahrenden Eilzugs erfaßt und
«ruf die Seite geschleudert. Bewußtlos wurde er ins Städk.
Krankenhaus eingeliefert.

Neidlingen OA. Kirchheim, 30. Sepk. EinHungriger.
Bei Sattlermeifler Stierte brach ein Dieb durch eine Fen¬
sterscheibe ein und erquickte sich an den im Zimmer befind¬
lichen Eßvorräken, ohne sonst einen Diebstahl zu verüben.

Reutttngen , 30. Sepk. Besihwechsel.  Das Hotel
Kronprinz in Reutlingen ist durch Kauf in den Besitz von
Karl Lerch, früher zum «Lamm" hier übergegangen.

Reuüingen , 30. Sepk. Unfall.  In Betzingen verun¬
glückte der 76 Jahre alte Landwirt Bernhard Kreß beim
Abspannen seines Fuhrwerks , indem er von einer Kuh der¬
art zu Boden gestoßen wurde, daß er um ein Auge kam
Lind ihm etliche Rippen eingedrückt wurden. Sein Zustand
zjk sehr ernst.

Tübingen, 30. Sept . Ehrensenatoren.  Der Senat
->er Universität hat dem Ministerpräsidenten a. D. Dr. Frei¬
herr von Weizsäcker,  Staatspräsident a. D. Dr . v. Hi e-
v er und Kommerzienrat Dr. med. h. c. C. Sch « erer  die
jjWürde eines Ehrensenators der Universität Tübingen ver¬
liehen.

Der Hotelpächter Heinrich Klöpfer von Friedrichshofen
wurde von der großen Strafkammer als Berufungsinstanz
wegen des Verbrechens der Doppelehe (8 171 Str .G.B.) zu
der Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis verurteilt . In
erster Instanz hatte er 8 Monate Gefängnis erhalten. Dem
Angeklagten wurden mildernde Umstände in weitestem
Maße zugebilligt.

Rottenburg , 30. Sept . Das Haus des Karl Wiedmaier
brannte vollständig nieder. Sämtliche Futtervorräte fielen
den Flammen zum Opfer. Die Bewohner konnten nur das
nackte Leben retten.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer «och bei der Geschäftsstelle nachgeholt werden

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 1. Oktober 1934.

' Wider den Sorgengeist. ^
Der Geist der Sorge bemächtigt sich heutzutage der Men¬

schen. wie nur je. Alle sehen wir sorgen; sehen es dem
hastigen Gang der Menschen an. wie die Sorge sie zu ihren
Arbeitsstellen treibt ; sehen es so vielen Gesichtern an, wie
Sie Sorge sie bleich und frühgealkcrt macht; wir sind in einer
Zeit vieler und schwerer Sorgen . Und darum vernimm!
unser Geschlecht die Aufforderung Jesu. »Sorget nicht!" mi!
einem ungläubigen Herzen und hält es für unmöglich, ih,
)u folgen. G. Benz.

Amtliches . Der Herr Staatspräsident hat Oberamtmann
Baitinger , Oberamtsvorstand in Nagold, seinem Ansuchen
entsprechend von der Stelle einer ordentlichen Mitglieds der
KörperschastSforstdirektion enthoben und Regierungsrat a. T.
St . Hosmann bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft zuni
ordentlichen Mitglied der Körperschaftsforstdirektionin wider¬
ruflicher Weise ernannt.

Der Oktober hat die Eigenart des Herbstes. Fruchte,
düstere Nebel stellen sich ein, die Kraft der Sonne läßt nach,
die Winde werden rauher . Dis Bäume verlieren nun rasch
ihren bunten Blätterschmuck. Dis letzten Erntearbsitsn wer¬
den getan. Die Felder für die Frühjahrsbestellung vorbe¬
reitet. Der Landmann hat für den Monat Oktober zahl¬
reiche Wetterregeln: Bringt der Oktober viel Frost und Wind,
so ist der Januar und Februar gelind. — Fällt der erste
Schnee in den Schmutz, vor strengerem Winter kündet er
Schutz. — Viel Nebel im Oktober deutet auf viel Wind im
Dezember.. — Warmer Oktober, kalter Februar . — Oktober
kalt, tötets Ungeziefer bald. — Will das Laub nicht von den
Bäumen fallen, so wird ein kalter Winter erschallen. — Fällt
das Laub aus Losdegar (2.), so ist das nächste ein fruchtbar
Jahr . — Mit St . Gall (16.) bleibt die Kuh im Stall . -
Wenn Simon und Judä (26.) vorbei, so rückt der Winter
herbei.

Der Oktober soll dem 100jährigen Kalender nach zunächst
schöne Tage bringen, vom 9. bis 13. des Monats soll sich
dann das Wetter trüben , worauf wiederum schöne Tage
folgen; am 17. und 18. Oktober soll es Kälte geben, woraus
wieder wärmere Witterung eintritt , die gegen Ende des
Monats dann wieder trübe Tage bringt. Im übrigen ist der
Oktober der Weinmonat , weil er die Weinlese bringt . Aber
noch eine viel wichtigere Ernte wird im Oktober voll-ogen,
das ist die Kartoffelernte. Die Jagd auf Rotwild und beson¬
ders die Hasenjagd sind im Oktober im vollen Gang . Auch
für die Fischerei ist der Oktober, wenn dis Tage nicht zu
kalt werden, günstig: größere Teiche werden noch rechtzeitig
abgefischt. — Bemerkenswerte Tage sind der 1. Oktober, an
dem 1879 das Reichsgericht eröffnet wurde, der 12. Oktober,
an dem 1492 Columbus Amerika entdeckte, der 18. Oktober,
an dem 1813 die Völkerschlacht bei Leipzia die Entscheidung
brachte und an dem 1913 das Völkerschlach.^enkmal eröffnet
wurde.

*

Vom Schwarzwaldoerein. Soeben erscheint die Oktober-
Nummer der Blätter des Württ . Schwarzwaldvereins. Ti
ist wie das vorhergehende Heft fast ganz den Tagen der
Hauptversammlung und der Einweihung des Gedächtnishau¬
ses — jene Tage stehen den Nagolder Schwarzwaldvereinlern
noch in froher Erinnerung — gewidmet. In einem ein¬
gehenden Bericht über die Tage des 30. und 3l . August kön¬
nen wir alle noch einmal die schönen und erhebenden Stun¬
den in und um Schramberg mtterlebrn. Der bekannte Ar¬
chäologe Dr. Oskar Paret berichtet über die spätkeltische Zeit
und einen neuen Fund bet Bösfingen im Oberamt Freuden¬
stadt. Wieder ist ein Naaolder unter den mit dem Vereinl-
shrenzeichen geschmücktenMitgliedern : Herr Privatier Kn oll.
Unsre herzlichen Glückwünsche. Mit der Aufnahme von neuen
Mitgliedern hat die Uhren- und Fest-Stadt Schramberg den
Vogel abgeschossen, doch darf auch der Bezirksoerein Nagold
2 neue Mitglieder begrüßen. Langsam aber sicher! Der
reiche Inhalt dieses Heftes, das jedem Mitglied des Schwarz-
waldoereins unentgeltlich geliefert wird, bietet jedem bei der
Lektüre eine genußreiche Stunde.

*

schnell firge aas der Nagold bahn. Die Stadtverwaltung
Pforzheim  ladet auf den 22. Oktober 1W4 zu einos
Versammlung  ein , in der besondere Verkehrswimsches
bezüglich der Nagoldbahn , besonders auch die Einführung
von Schnellzügê auf dieser Linie, zur Sprache gebnUNerheU

Die verlorene Eisenbahnfahrkarte . Daß man ein«
Eisenbahnfahrkarte verliert, kommt ziemlich oft vor. In der
Regel findet sie sich allerdings bald wieder, und so stellen
sich,keine anderen Folgen ein als der Schreck über den Veo
lust. Manchmal aber findet sie sich nicht wieder. Dann muß
man eine Art Strafe bezahlen. Ts tritt ß 2l der Eisenbahn¬
oerkehrsordnung in Kraft, wonach derjenige, der ohne Fahr¬
karte im Zuge Platz nimmt oder während der Fahrt die Fahr¬
karte verliert und diesen Verlust nicht genügend glaubhaft
machen kann, für die ganze von ihm zurückgelegte Strecke
das Doppelte des gewöhnlichen Preises , mindestens aber 6
zu zahlen hat. Ein Reisender fand bei der Kontrolle seine
Fahrkarte nicht. Der Beamte erstattete Anzeige, der Reisende
aber weigerte sich, die Strafe zu zahlen mit dem Hinweis,
daß er bei der Bahnsteigsperre die Karte gehabt und ein an¬
derer sie gesehen habe. Die Eisenbahn ließ es auf eine ge¬
richtliche Entscheidung ankommen, die Len Mann freisprach.
Denn es komme nicht darauf an , daß der Mann die Karte
verloren habe, sondern, ob er sie besessen habe. Dies sei
durch Zeugen bewiesen.

v Me Zahl der Kraftwagen in Württemberg. Bei
der am l . Juli 1924 vorgenommenen Kraftwagenzählung
gab es in Württemberg gegenüber 1923 (in Klammern) 3891
(2383) Krafträder (ohne Kleinkrafträder), 4194 (3449) Perso¬
nen- und 242l (2248) Lastkraftwagen, 50 (4l ) Feuerlöschwa¬
gen, 4 (4) StraßenreinigungSmaschinen und 15 (9) Zugmaschi¬
nen ohne Laderaum. Die größte Zunahme zeigen also wie-



der die Krafträder . Auf jeden 248. Einwohner in Württem¬
berg kommt nunmehr in Württemberg ein Kraftfahrzeug
(1923 auf jeden 310., 1914 auf jeden 615 .). In Stuttgart
entfällt bereit » auf jeden 109. Einwohner «in Kraftwagen,
im Oberamt Nereshetm dagegen erst auf jeden 826 . Am
stärksten (verhältnismäßig ) hat die Zahl der Kraftfahrzeuge
in ein paar kleinen Bezirken , so in Herrenberg und Welzheim,
zugenommen , von den großen steht Reutlingen hinsichtlich
der Zunahme an der Spitze.
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g Oberamt Herrenberg . I
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Herreuberg , 30. Sept . Au » dem Gemeinderat-
Verschiedene Steuernachlaßgesuche  werden behandelt , des¬
gleichen Gesuche um Nachlaß der Gebäudeentschuldungrsteuer,
sowie des einmaligen Beitrag » zur WohnungSkredttanstalt.
Wa » die Steuernachlässe anbelangt , so konnte nicht allen Ge¬
suchen entsprochen werden , die in der Hauptsacht mit der Zah-
tungrschwierigkeit begründet waren . Die Gesuche um Nachlaß
-er Gebäudeentschuldungssteuer werden bet den über 60 Jahre
alten Abgabepflichtigen , bet Erwerbsunfähigen und durch die
Geldentwertung ihres Kapitalvermögens verlustig Gegangenen
Berücksichtigung finden . Die Gesuche wegen einmaligen Bei¬
trag » zur WohnungSkreditanstalt werden mit entsprechender
Empfehlung geetgnelenfallS zuständigen Ort » vorgelegt wer¬
den. Die Verzinsung der Steuerrückstände anlangend wird
bestimmt, daß nur in den Fällen längerer und schuldhafter
Verzögerung Verzugszinsen für die Stadt verrechnet werden
sollen, nicht aber in den Fällen wo eben tatsächlich wegen
notorischen Geldmangels Zahlung nicht geleistet werden konnte.
— Mit Rücksicht daraus , daß die Feuerwehr für  die Dtenst-
röcke der Mannschaft selber sorgt , auch in einzelnen Fällen
älteren Feuerwehrleuten kleine Unterstützungen zuflteßen läßt
während sie anderererseits ihre Unterstützungskasse durch die
Geldentwertung etngebüßt hat . wird der Feuerwehr bis auf
weitere» die Hälfte der anfallenden Fmerwehrabgabe über¬
lassen mit der Maßgabe , daß sie die vom Verwaltungsrat
etwa zu beschließenden Uebungsgelder au » dieser Verwilltgung
bestreitet (heuriger Gesamtanfall etwa 1900 ^ l) . — Der von
den beteiligten Eltern zu bestreitende Aufwand auf die neu
eingeführte Klasse 6 der Realschule  ist infolge der Ge¬
haltserhöhungen ganz wesentlich größer geworden als ur¬
sprünglich angenommen (auf einen Schüler kommt nämlich
nach dem jetzigen Stand etwa 1 Schulgeld im Tag ) und
steht zu befürchten , daß der Besuch der Klaffe statt zuzuneh-
mm, abnimmt , wa » — jedenfalls vom Standpunkt der Stadt¬
verwaltung aus — verhütet werden sollt«. ES fragt sich
nun, ob ein Teil des Aufwands auf die 6. Schulklaffe auf
die Stadt übernommen oder wie sonst ein Entgegenkommen
gezeigt werden soll. Nach eingehender Beratung wird be¬
schlossen, daß man denjenigen , welchen die Schulgeldaufbrin-
qung schlechterdings unmöglich ist, größere oder kleinere Teile
de» Schulgeld » auf Nachsuchen nachgelassen werden sollen.
Auswärtige werden wie hiesige behandelt , nachdem die AmtS-
korporation der Stadt einen Beitrag zum Aufwand auf die
Schule gibt.
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s Oberamt Neuenbürg . ^

Neuenbürg, 30. Sept. Jubiläum.  Die Feuerwehr¬
kapelle NeuenbUrg feierte vergangenen Sonntag da» Fest
ihres 30jähr . Bestehens . In der Frühe wurden die älteren
Mitglieder und Gönner durch ein Ständchen geehrt . Von
10'/r Uhr ab war Konzert vor dem Rathaus , eingeleitet mit
„DaS ist der Tag de» Herrn ", dem die Kapelle eine Reihe
weiterer musikalischer Perlen folgen ließ . Eine zahlreiche
Zuhörerschaft hatte sich hierzu eingefunden und Konzert » hierzu
etngefunden und spendete den Vorträgen reichen Beifall.
Während de» Konzerts hielt Stadtschultheiß Knödel eine An¬
sprache, wobei er der Jubilarin den herzlichen Dank de» Ge¬
meinderat » aussprach und zugleich ein nettes Angebinde zum
Jubeltag überreichte . Am Nachmittag war ein zahlreich be»

Letzte Kurzmeldungen.
Der Dertretertag der Deutschuationale« hat sich wie

vor ihm die deutschuationale Reichstagsfraktio« für de«
Eintritt t» die Regierung ausgesprochen.

*

Die Deutsch-demokratische Reichstagsfraktio« wird am
7. Oktober zu Besprechungen über die Frage der Regie-
ruugserweiteruug zusammentrete».

»
Die für September gemäß dem Londoner Abkommen

zu leistenden Reparatiouszakluugeu find nicht nur pünkt¬
lich erfüllt, sondern sogar überschritten worden.

«

Die Marine -Kontrollkommission wurde laut Beschluß
der Botschafterkoufereuzam 30. September aufgelöst.»

2u Genf ist eine Einigung mit den Japanern über
die Schiedsgertchtsfrage erzielt worden.

suchte» Stuhlkonzert im Bären , das mit auserlesener Stück¬
folge wirklich Gediegenes bot . Den Abschluß bildete ein alle
Kreise der Bevölkerung vereinende geselliger Abend , bei dem
tn verschiedenen Ansprachen die warme Anteilnahme der Stadt
an den Geschicken der Kapelle zum Ausdruck kam.

Allerlei
Me Uebermeerfahrk des L. Z. 126. Das amerikanisch«

Marineamt hat auf die Nachricht , daß das Luftschiff bereit sei,
tn etwa einer Woche zu dem Flug nach Amerika aufzusteigen,
mehreren Kriegsschiffen die Weisung erteilt , auf der Fluglinie
des Luftschiffs zu kreuzen und ihm nötigenfalls Hilfe zu lei¬
sten. Eines der Kriegsschiffe trägt einen Mast , der so einge¬
richtet ist, daß das Luftschiff daran ankern kann.

Der Pariser „Figaro " will aus Berlin erfahren haben,
tte Regierung der Vereinigten Staaten habe Deutschland
versprochen, bei den Verbündeten vorstellig zu werden , daß
l»ie große Flugzeughalle in Fri -drichshafen nicht zerstört
werde . Amerika und Spanien werden wahrscheinlich weitere
Zeppeline bestelle«, wenn die Meerfahrt des Z . R . 3 ge-
inge.

L. Z. 126. Zur Uebernahme des Luftschiffs in Friedrichs¬
hafen werden Kapitaän Steel.  Major Kenedy  und Herr
Kraus,  Sachverständiger für Motors beim amerikanischen
Marineministerium , eintreffen.

Das Alugzeugwesen in Amerika . Der zweite Befehlshaber
des amerikanischen Luftdienstes , Brigadegeneral Michell,
teilte in einer Rede mit , die Regierung lasse verschiedene
Arten von Flugzeugen von solcher Leistungsfähigkeit Her¬
stellen , daß man von Newyork nach Peking in 15 Stunden
fliegen könne . Bald werde man von Amerika über den
Nordpol hinweg die kürzesten Verbindungen mit allen Län¬
dern Herstellen können.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 30. Sept . 4,2018 Bill. Mk. Neuyork 1 Dol¬

lar 4,202. London 1 Pfd . Sterl . 18,78» Amsterdam 1 Gulden
1,621, Zürich 1 Franken 0,803 Bill. Mk. Dollarschatzanweisungen
88,25. Kriegsanleihe 630—625. Franz . Franken 85.10 zu 1 Pfd.
St . 19,05 zu 1 Dollar.

Die neuen Ruhrkohlenpreise
Dom 1. Oktober ab werden die Preise für Kohlen und Koks

aus den Ruhrzechen folgendermaßen ermäßigt:
Feste kohlen, Gruskohlen

Förderkohle 15 -1l die Tonne (bisher 16.50), bestmelierte 17.50
(19.50), Nußkohle 2 20.50 (22.50), Nußkohle 3 18.75 (22), Nuß¬
kohle 5 17 (20), Wasch-Flammkohle 1 14.50 (16.50), Förderkohle 3
14.75 (17.50). Gas -Förderkohle 17 (19), Nuß-Gruskohle 13 (15),

melierte 16.25 (16), Stückkohle1 20 (22). Nußkohle 1 20.50 (22.50)5
Nußkohle 4 17.50 (21), Kokskohle 17 (19), Feinkohle 13 (14),
Generatorkohle 16.25 (18)

Fettkohle
Förder -Gruskohle lOproz. 13.50 (15.50), desgl. 35proz. 15

(15.50), gewaschene Nußkohle 2 26.50 (28.50), desgl. 3 21 (25),
desgl. 5 16 (19), Stückkohle 20 (22), Förder -Gruskohle 25proz.
14L0 (15). Steinkohle 11 (13.50), bestmelierte 50proz. 17.50 (19.50).
gewaschene Nußkohle 2 26.50 (28.50), desgl. 4 16.50 (20)

Magerkohlen, östliches Revier
Förder -Gruskohle 10 proz. 12.50 (14,75), desgl. 35proz. 13,75

(16.50), bestmelierte 40proz. 17 (19), gewaschene Nußkohle 4 16.50
(20), gewaschene Steinkohle 10.50 (13), Stückkohle 20.50 (22.50),
Förder -Gruskohle 25proz. 14.50 (16), gewaschene Nußkohle 1 28
(29), desgl. 2 28 (29), desgl. 3 21.50 (25.50), ungewaschene Stein¬
kohle 10 (12.50) -4t.

Magerkohlen, westliches Revier
Förder -Gurskohle 10 proz. 12.50 (14.75), desgl. 35proz. 13.75

(16), Stückkohle 21 (23), gew. Anthrazit -Nußkohle 2 40 (43), desgl.
4 15 (18.50), ungew. Feinkohle 9 (11), Förder-Gruskohle 25proz.
13.25 (15.50), desgl. 45proz. 15 (17.50), gew. Anthrazit -Nutzkohle1
SS (38). desgl. 3 32 (36), gew. Feinkohle 9.50 (11.50) ^t.

Koks
Hochofenkoks 24 (27), Vruchkoks 1 30 (33), desgl. 3 20/40 um,

24 (24), halb gesiebter und halb gebrochener Koks 25 (28), ge-
siebter Kleinkoks 20/40 mm 23 (23), Koks-Grus 3 (4.50) Briketts 1
IS (21.50). desgl. 3 17 (19.50), Mager -Eichhorn 18 (19.50), Gie¬
ßerei-Koks 25 (28), Bruchkoks 2 32.50 (34), desgl. 4 10/20 mn,
12.50 (15), gesiebter Knabbel- und Abfallkoks 24 (27), gesiebter
Perlkoks 12.50 (14), Briketts 2 18 (20.50), Fett -Eichhorn 1»(L1(.50)

Die Silberfördecung in Deutschland 1923. Nach dem Jahres¬
bericht über Edelmetallhandel von Jacob und Scheidt war die
kilbergewinung der Weit im Jahr 1923 größer als je. Sie be¬
trug 7 294 000 Kg. gegen 6 583 000 Kg. im Jahr 1922 und
6 546000 Kg. i. I . 1913. Dagegen ist hauptsächlich infolge der
Nuhrbesetzung die Förderung in Deutschland zurückgegangen: sie
wurde für 1923 aus rund 100 000 Kg. geschätzt gegen 111400 Kg.
l. I . 1922 upd 192 300 Kg. i. I . 1913. Davon gewann die Mans-
Kld A.-G. allein 1923 70 437 Kg. gegen 111023 Kg. im Jahr 1913.

Die englische Ein ' r ' aloabe . In amtlichen engi'schen Kreisen
besteht die Neigung, Ue 2öprozentige Einfuhr «', tz... : aus deutsche
Waren aufzuheben. Die englische Industrie Ist damit allerdings
nicht einverstanden, weil sie in der Abgabe einen gewissen Schv^
gegen den deutschen Wettbewerb sieht.

Konkurs der Idmra-Berflcherung. Die Bersichermigs-AKSW^gesellschaft Iduna in Halle a. S . hat in Holland ihren Gläubiwro«
einen Vergleich vorgeschlagen, der nach holländischem Recht Hüv
bevorzugte Gläubiger eine Auszahlung im vollen Betrag , fSrM«
andern 10 Prozent ergäbe. Würde der Vergleich von den hoW«di-1
scheu Versicherten nicht angenommen, so wäre bei einem Ko«,'
Kursverfahren eine Auszahlung von nicht mehr als 1 bis lit Protz,
zu erwarten , außerdem würde es vermutlich auch die Zahlungsein¬
stellung in Deutschland nach sich ziehen.

Bahnverbindung Genua—Brenner . Eine Versammlung vo»
Parlamentariern und wirtschaftlichen Interessenten in Mantua
sprach sich für eine unmittelbare Verbindung zwischen dem tyrerü-s
scheu Seehafen Genua und dem Brennerpaß aus . Die Bahn würde
über Spezia , Parma , Mantua und Trsent führen und die Ver¬
bindung mit Wien und München usw. Herstellen.

Erzausbeutung . Die amerikanische Harrimangruppe führk vük
der Regierung in Georgien Unterhandlungen über die Ausbeutung!
großer Manganerzlager bei Datum . Dadurch entstünde den deÄ?
schen und englischen Finanzgruppen , die mit Rußland Ausdsp-
tungSverträge abgeschlossen haben, ein scharfer Wettbewerb.

Skukkgarker Börse, 30. Sept . Die bessere Stimmung , die ge¬
stern zum Durchbruch gekommen ist, setzte sich heute fort. Ange»'
regt durch die weitere Befestigung des Rentenmarktes , wo die
Kurse Teile ihrer letzttägigen Rückgänge wieder eingeholt haben»
zeigte sich auch auf dem Aktienmarkt vermehrte Nachfrage. Man
bleibt hier in guter Stimmung bei lebhafterem Geschäft. Von
Den Bankaktien  konnten Hypothekenbank weiterhin auf IMs
Dereinsbank 2,65 anziehen. Brauerei - Werte  blieben mG
Ausnahme von Ravensburg und Eßlinger , die sich auf 4,2 bezwe
15 erhöhten, bei ihren gestrigen Kursen. Auf dem Markte der
Metallaktien  verbesserten sich Feinmechanik auf 13,6, Hohi
ner 16,75, Koch 7,25, Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg ^

Tilo Brand und seine Zeit
M Roman von Charlott « Niese

kRachdruck verboten.)
Er woMe weitersprechen, aber Ne Königin machte eine herrische

Handbewegung.
«Wer hat den Becher eingeschenkk und für wen war er

bestimmt?"
" .Peter Snöde hat ihn eingeschenkk."

.Für wen war er bestimmt? Wo Ist Peder Snöde?"

.Ich weiß es nicht, Herrin !' erwiderte der Koch langsam.
.Er soll sich in der Kammer der Frau Alheid verborgen gehalten
haben. Genaues kann ich nicht sagen!"

.So geht!" rief die Königin, und Grulio gehorchte.
Als er gegangen war, wandte sich Margarete zu Eggeling.
.Lügt er oder redet er die Wahrheit ?"
.Er ist immer ein wcchrhastiger Monn gewesen."
.Dann soll Tilo Brand wiederkommen. Er hat mir das

Leben gerettet , ich werde ihm ein Gut schenken!"
.Cr war sehr arg verwundet, königliche Gnaden. Der Pater

von den Franziskanern , der die Heilkunde versteht und Ihn
verband, glaubte nicht an seine Herstellung.'

Einen Augenblick schrvieg die Königin, dann setzte sie sich
gerade in ihren Stuhl . . Wir werden jetzt von Staaksgeschäften
-eden, Herr Eggeling. Und davon, wie wir die Frecheusbestrafen
können, die den Bischof gefangen nahmen und mißhandelten)'

In der Krypta der Marienkirche lag der Jarl Gunnar ln
einem mit SeehundSfell bezogenem Sarge . Friedlich lag er mit
gefalteten Händen, sein mächtiger Bart bedeckte die Brust und
dsS weihlederne Hochzeitsgewand, das man ihm gelassen hatt«
Bor dem Sarge kniete Sven in wortlosem Schmerz. Eine Wachs¬
kerze brannte und die Lust war feucht und modrig. Ein Franzis¬
kaner, der. Len Rosenkranz zwischen den Fingern , einige Gebete
gemurmelt hatte, wandte sich an Sven . .Du solltest auch gehen,
Bursche: hier allein zu bleiben ist nicht geheuer. ES ist schm» ein¬
mal ein böser Geist hier gebannt worden."

Aber Sven schüttelte den Kopf und der Mönch Ang ochstl-
iMkend. Er war jung und abergläubisch. Zehn Sterdegedeke
hpKe er gesprochen: mm freute er sich mH sek« sMs Mvskerzelke.

(Mi seine Schritte .Verhallten» rührte e-S ftch sänkenH .fbmrMyM.

Dort , wo zwei schöne Kupferjarge standen, deren Insassen Schauen-
burger Grafen sein sollten. Kaspar Ronneburg kam langsam
näher und Sven holte aus seiner Ecke eine Flasche Wein sowie
Brot . Der Junker aß langsam. Sein sonst sorgloses Gesicht war
in trübe Falten gelegt.

.Er liegt noch immer ohne Besinnung!" murmelte er. . Was
mit ihm werden soll, weiß ich nicht. Die Dänen wollen ihn
richten, wo er es doch war, der die Königin warnte ."

.And sie gab den Trank meinem Jarl !' Sven schluchzte. Daun
hob er die Hand. .Margarete ist nicht schuld. Es ist Erich» und
Alheid hat ihm geholfen. Sie hat Peder angestifiet!"

.Wo ist Peder ?" fragte Ronneburg, und Sven zog die Lippenauseinander . '

.Er wird nicht wiederkommen!" erwiderte er. '
. Der Holste schwieg. Wenn Sven nicht sagen wollte, waS er
mit Peder Snöde gemacht hatte , dann war das seine Sache.

.Er hat wohl nicht so viel Schuld wie Alheid!" murmelte er.

.Sie wird einmal ihre Strafe erhalten !" wiederholte Sveu.
Dann sprachen die beiden jungen Männer von andern Dingen.
Es sollte Botschaft an die Likedeeler gesandt werden, daß sie Tilo
Brand holten, falls er am Leben blieb. Der Prophet wußte,
wohin man sich wenden sollte, dann würden sie schon Wege finden.
Kaspar Rönneburg wollte gleichfalls mit irgendeiner Gelegenheit
ins Holstenland. Ihm gefiel eS nicht mehr bei den Dänen. Marga¬
rete war so döse nicht: aber Erich würde bald Herrscher sein, und
mit dem war übel verkehren . And Alheid, die nun Witwe war
und wohl ein großes Erbteil erhielt, würde gleichfalls hier bleiben.
Sie und König Erich — küe jungen Männer schwiegen bedeutungs¬
voll. Nein , in Flensburg Hus war das Leben nicht mehr an¬
genehm. Sven wollte auch weg. Mußte nur bleiben, bis er
wußte, wie eS mit der Bestattung seines toten Herrn würde. Es
war ein Bote nach Norwegen geschickt, und er konnte bei gutem
Wind und Wetter schnell reisen. Einige Wochen würde« aber
doch wohl verstreichen.

Sven schob leise den Bark des Jarls zurück, öffnete sein Ge¬
wand auf der Brust und nahm ein Paket heraus . Es enthielt
Goldplatten, mit edlen Steinen beseht, die an kleinen Ketten
zusammeuhingen. Er löste eine von der Kette und legte sie Kaspar
in die Hand.

.Ich darf sie kür geben. Mein Herr Jarl hat mir immer gesagt,
rülkä>e er in der Fremde sterben, sollt« das Gold, das er bei sich
trüge, mir gehören. Du weißt vielleicht, daß ich sein Enkel bin.

Aber mein Vater war ein Leibeigener, und meine Mutter , die die¬
sen Mann liebte und mit chm ging, wurde vom Jarl verstoßen.
Mein Baker ist von einem Bären getötet, meine Mutter starb bald
darauf . Dann hat der 3»rl mich holen lasten. Ich durste mit den
Kindern der Dienstmannen zusammen sein. Bis die jungen Herren
Gefallen an mir fanden und mich in den großen Saal brachten, wo
die Männer vorm Feuer lagen und die Frauen webten und span¬
nen. Nun bin ich schon lange beim Jarl gewesen. Er soH^ daß ich
treuer wäre als seine eigenen Kuder . Er sagte auch, Up « wir
noch Norwegen zurückkehrten, wollte er mir das Erbteil ekms recht¬
mäßigen Enkels geben. Soweit ist es nicht gekommen: aber sein
Sold nehme ich mir. Kommt der neue 3arl, will ich eS ihm sagen."

Sven sprach nicht weiter. Er legte den Kopf iu die Hand nud
seine Tränen flössen aufs neue.

Kaspar hotte still zu. Die Gvldplatte verbarg er auf seiner
Brust und schlich wieder zu den Särgen , zwischen denen ein hartes
Lager aufgeschlagen war. Hier lag Tik>Brand und röchelte schwer.
Mar eS ein Todesröcheln?

Eine hohe Gestalt stand plötzlich hinter ihm.
«Eile dich!" flüsterte der, den sie den Wahrsager nannten . , siMr

müssen ihn wegbringe». Es ist Gefahr im Verzug!"
»Er wird sterben!" murmelte Rönneburg.
.So muß er sterben. Besser in der Freiheit sterben, «ES ia

Verließ totgequälk zu werden!"
Me Nacht war dunkel. Ein Gewitter stand am Himmel. . Ge¬

witter über kahlen Bäumen bedeutet Krieg!" murmelte Sven » ab»
niemand achtete auf ihn. Er und Ronneburg trugen braune Kutte»
und hielten einen roh gezimmerten Sarg . Vor ihnen ging ein Hage-
rer Mönch, der laut betete» und die dänische» Wächter» die halb
verschlafen an den Straßenecken standen, schlugen ein Kreuz. Mo¬
sen Zug wagte niemand zu stören, und der Torwart am SSbkor,
dem mit scharfer Stimme befohlen wurde» das Tor zu öffne», ge¬
horchte eilig. Seitdem der Jarl o« offener Festtafel vergiftet «nd
Bischof Skondeleff weggeführt war» giugen allerhand sonderbar»
Gerüchte um. Ging die glänzende Herrschaft Margaretens unrühm¬
lich zu Ende?

Diese Gedanken hatte - er Torwart nicht. Aber Möge» Eggekkg
saß in feinem Arbeitszimmer und grübelte. Es war nicht mchr alle»
im Land der Dänen »wie es sein sollte. And - och waren sie mächüg.
and eroberten, wo sie erobern und rauben konnte». Aber das Hot-
stenlaird konnten sie nicht erobern, ^ gleich es armselig war im Ver¬
gleich zu Margaretens andern Reichen. (Fortsetzung folgv



ALürtt. Metällwaren 4L Mä 's chinen - und Autowerke:  Eh¬
lingen 6,1, Heiser 3,3, Weingarten 14,5, Lauphr -mer Werkzeug
24,5, Daimler 2,95, Neckarsulmer 5,5, Magirus 2,1 (Vorzüge 1,2
!G.). Von den Spinnerei -Werten gewannen u. a. Unterhausen 1,
Kammgarn Bietigheim 2, Pfersee 3, Süddeutsche Kuchen 0,5, Filz-
Fabrik Giengen 0,75 (Genußscheine 17 Billionen G,), Eßlingen
ll»9 und Leinenindustrie 1,5. Der Markt der Nahrungsmittelwerte
Hatte keine größeren Veränderungen zu verzeichnen. Verlags-
vktien:  Deutsche Verlag 30,1, Union Verlag 11 G, Belser 2,L
Uebrige Werte:  Anilin 18,5, Bamberger Mälzerei 5,L6j
Zementwerk Heidelberg 14,5, Germania 10,45, Köln-Rottweil 8,75j
Reckarwerke 6,2, Salzwerk Heilbronn 37, Stuttg . Bäckermühle 2,7,'
Mannheimer Oel 29,5, Schildknecht 11,25, Ziegelwerke Ludwigs¬
burg 7, Württ . Transport 28 Billionen, Stuttg . Straßenbahner«
12,25, Wachswaren Ditzingen 0,4. Württ . Vereinsbank. :

Berliner Gckreidepreise, 30. Sept . Amtlich. Weizen märt,
23,20—24, Roggen 22,70—23,40, Sommergerste 22,50—25, Hafer
28,40—19,20, Weizenmehl 32,75—35,75, Roggenmehl 32,75—3H
ALeizenkleie 14,50—14,75, Roagenkleie 12,80—13, Raps 345—350t.

Lrühnotierungen : Hafer 21,20—21,50.
Märkte

Skokkgark, 30. Sepk. Schlachtviehmark  k, Dem Dlendkä^
imarkt am Vieh - und Schlachihof waren zugeführt: 32 Ochsen,
Pi4 Bullen , 160 Zungbullen. 160 Zungrinder, 45 Kühe, 405 Kälber,
PA Schweine, 34 Schafe. Verkauft wurde alles . Erlös aus je
p Pfund Lebendgewicht in Goldvkennlaen: Ochsen 1. 41—45

(letzter Markt 40- 45), 2. 30—38 (30—37), «Dunen 7. 47—SN ^
b:s 42), 2. 33—39 (32^ 37), Iunqrinder 1. 50—53 (48—51), 2. 40—16
(38- 46), 3. 30—36 (30- 37), Kühe 1 31—37 (30—36), 2. 19—27
(unv.), 3. 13—17 (13—18), Kälber 1. 71—74 (unv.), 2. 65- 00
(unv.), 3. 58—64 (55—64), Schweine 1. 84- 87 (85- 87), 2. 79- 82
(79- 83), 3 .69—74 (70—76), Hammel geschlachtet 68—72, Schafs
geschlachtet 40—60. Verlauf des Marktes : langsam.

Viehmarkt . Saulgau.  1 Ochse 380—650, 1 Kalbke 360
bis 500, 1 Stück Jungvieh 110—340.

Schwememörkte. Elt wangen.  Milchschweine 30—50t
Hall.  36 —64, Läufer 70—104. Hellbraun.  Milchschwein«
Ä >—48. Rokt weil.  Milchschweine 30—50, Läufer 83 d. P.
Mavensburg.  Ferkel 28—50. Saulgau.  38 —48, Läufer
80 - 58.

Nohrdorf . 29. Sept . Hopfen.  Verkauft 5 Ztr . zu 300 -K
i>. Ztr . Es liegt noch weitere schöne Ware verk-aussbereit, doch
wartet man auf höhere Preise.

Nürnberger Hopfenmarki . Das Geschäft war in voriger Woche
ruhig bei behaupteten Preisen , für gute Mare stiegen die Preis«
Sie Gesamtwochenzufuhr betrug 2400 Ballen , wovon 1800 verkauft
wurden . Markthopfen prima 270—290, mittel 240—260, gering,
480—230, Gebirgshopfen 280- 300, Spalter -300- 320, 270—29«
Hallertauer 290—310, 250—280, 210—240, Württembergs AU
bis 290. 220- 260, Elsässer 250- 295.

Konkurse.
Amtsgericht Stuttgart 1: Technische Neuheiten Industrie

G . m. b. H., Stuttgart . Termin 8. Nov . — Amtsgericht
Böblingen : Böblinger Maschinenbau -A.G . Böblingen . Ter¬
min 21. Okt.

Geschäftsaufsichl.
Amtsgericht Rotlwetl . Uhrenfabrik Haller u . Benzing

A.G ., Scbwenninaen , am 23. Sept . — Amtsgericht Tettnang:
Gustav Stöhr . Pächter des ArgenkaffeeS tn Langenargen
Termin 15. Nov . — Nagold : Kaufm . Gotthold Schmid.

Gestorbene:
Herrenalb : Waidnsr Cbristian , Staatsstraßenwart , 48 I . alt.
Oedenwald : Adrion , CM , Gutsbesitzer , 76 I.

Das Wetter
Im Südosten liegt An kräftiger Hochdruck, während aus Nord»

.« esten eine starke Depression vordrückt. Immerhin dürfte Süd¬
deutschland vorwiegend iln Einflußgebiet des Hochdrucks bleiben.
N> daß für Donnerstag und Freitag in der Hauptfach» trock-v-s
Md auch vielfach heiteres Wetter zu erwarten ist̂ ., " -

Nagold.

Zer städtische Weckag
an der Alteusteiger Straße kommt am morg. Don¬
nerstag nachmittags IV, Ahr zur Versteigerung.
Zusammenkunft beim Spital . Derjenige hinter den
städt . Neubauten an der Haiterbacher Straße wird
mittags V»12 Uhr verkauft.

(Herrenb . u . Mötzinger Straße nächsten Montag,
Oberkircher Steige am Dienstag ).

Kaufliebhaber find eingeladen . 889

Es ist Ihr Vorteil
wenn Sie sich davon überzeugen , daß meine

VMllsi-mischiile
„2ukunkt"

515

die einzig richtige ist, was sie schon längst suchen.
Dieselbe wird mit einfacher , doppelter Putzeret.
Gersten entgranner und zweiter Sortierung gebaut,
Jedermann ist zur Selbstüberzeugung willkommen.

kritr ksrtd.
»ed«M «d bei kkenüeintiult«mm,.»

Telefon 53 Dornstetten.

Verkaufe

HellMer mit2Schuppen
msMmchi>WiNoy Muiofieuzz.

Wildberg. Bahnwärter Dürr.
Auskuust erteilt Fritz Hutz » Wildberg . 883

- (kltenlstelg.
8 LriuKö mklus 882

kuppenKIIirtk H
in ewpksbleuäs LriuusrunK. 0
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G
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmt?

Spranzband
— Deutsches Reichspatent —

kein Gummiband, ohne Federn und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste volle Garantie . Glänzende , auch Heilerfolge.
Billigste Berechnung , auch gegen Abschlagszahlung.

Mein Vertreter ist morgen Donnerstag den
8. Okt. wieder mit Mustern tn Nagold im Hotel
»Post" von morgens 8 bis mittags V- l Uhr für
alle Bruchleidende , auch für Frauen und Kinder
kostenlos zu sprechen. 884

»SIMMA« . IIIMUMUM MlM)

Wr -WU
Unterzeichneter verkauft am Sams¬
tag den4. Okt., nachm. 1 Ahr bei
seiner Wohnung eine Partie gut¬

erhaltener

FSffer
verschiedener Größen (von 16V bis
1000 Ltr.) zusammen etwa 50 KI
haltend,zu Mostfässern geeignet,sowie

2 eichene Bottiche
600 und 900 Liter haltend.

Liebhaber find eingeladen. 888

AIMIvr , krvirnvrv » ,
MBtzlingvi » 0 ^ . Hvrrondol 'K.

0 . Xöbele , Alagolä . kerMM

LeMü mrlls iü üer Nrtsü Limen-
I-otteNr de! Är LöMMkü!

Lsbuvg ro. Oktoir« : Mansanlattarla

10FLittion
800,0,00-sooooo
2000
LLvaoo Lisvli »» « - s L kivvli »» ^

>K »/« r/- Lo«
0 - LS.- Ä1 Mlu-K

Bort» uvck Lisi« SO Blx. wodr.

Aatigari!
>L-E/rms ?

LUö rükllwgmüttsl. SVÄ ÄlÄMMllSN, Vörüss WSM0MMM.

In üsr leirlen Llsnöll-I-ntleris mrüö
üer 2V00VV»srii-LaW-kMvn

dsi mir ßMünnen!

Wilmtisnills Gicht! Ischias
s Neuralgie!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, mit , wie zahlreiche Pa-
ttenten , bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten , durch eine einfache Hauskur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnell u . gänzlich befreit wurden.
Tausende von Dankschreiben . Krankenschwester
Adele»Parkhaus. Bad Reichenhall 253(Bayern).

Arbeiten in 887
HohlsMM, Aston.
Knopflöcher usw.

werden angefertigt.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

Heute abend
Punkt V- 9 U.
Gesamt¬
probe
Traube.

kÄvortt-

Rollen-MM
mit Lellllittmllsterdogea

Svi-bsl-HMntvi' 1824
stets vorrütiK bei

v . V . 2 » l8vr

tztngolil.

Der reizende kleine
HerscttutL-
Xslender

für 1928
ist erschienen u. vorrätig

bei

Buchhndlg. Zaiser.

kaum
20« 8t. ä 225 Ltr.
70 ^ ^ 250 „
5« ^ „ 650 ^

rrisok entleert, xat
eloden, käst neu,
rur llülkte des Ken-
preises, snvd vln-
relv, ndLuxvbeil.

M.
IVeinArossksnäliinx
vltlllogellk. 8tLttx.

820 Lei . 16.

SückSp
von denen mau spricht!
Doyle» Der sterbende

Sherlock Holmes,
6 neue Detektiv-
Erzählungen 2.80

Fendrich, Mehr Sonne
Da » Buch der Liebe
und der Ehe 3,50

Flaig »Alpenpflanzen
Die Pflanzenwelt
der Hochgebirge in
ihrer Umwelt , dar¬
gestellt nach natur-
getr . Zeichnungen
u . Photogr . 4.80

Fanert, Die Kunst
geistig vorteilhaft
zu arbeiten l .20

Kosmos --Abreiß »
Kalender 1925 1.70

Rosen»Der deutsche
Lausbub i. Ame¬
rika. Volksaus¬
gabe (3Tl . ini Bd .) 7.50

Tage der Technik
Jllustr . technisch-
htstorijcher Abreiß¬
kalender für 1925 4.50

Wieseut.DieRadio-
telephonie u. ihre
phystkal .Grundlag . 2.40

Obige Bücher find vor¬
rätig bet

Bllch-lmdbmg Zaiser
Nagold.

Nagold.

Me Mt»
zum Ueberwintern,

Mttche.
Frühlings-

ZMelWsllt
RWaiberWe
Kr »»t «»d KH

empfiehlt
Jonathan Raas

Gärtner . 885

merz-^ NuNi ^ ol
-empfohlen . MMonenf .vewShrt.
- -" in . Drogerien erhSUltch. — GegenFnß

und Wundlanfrn Snittrol . Außba
vroAsrie Oebr. Leor.
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